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Personalreglement 

Änderung vom 4. Juli 2023 

Der Gemeinderat Riehen 

beschliesst: 

I. 

Personalreglement vom 16. Juli 2002 1) (Stand 1. Januar 2022) wird wie folgt geändert: 

§  21 Abs. 1, Abs. 1bis (geändert) 
1 Für die Erbringung der Arbeitsleistungen gelten folgende Einschränkungen: 

c) (geändert) Bei Nachtarbeit darf die tägliche Arbeitszeit der Mitarbeitenden neun Stunden 

nicht überschreiten; sie muss, mit Einschluss der Pausen, innerhalb eines Zeitraums von zehn 

Stunden liegen. 

d) (geändert) Abend-, Nacht-, Samstags- oder Sonn- und Feiertagsarbeit darf nur ausnahms-

weise geleistet werden. Diese muss den betroffenen Mitarbeitenden möglichst früh im Voraus 

angezeigt werden. Vorbehalten bleibt § 19 Abs. 1 Satz 2. 

f) (geändert) Bei der Einteilung der Arbeitszeit ist auf die persönlichen und familiären Ver-

pflichtungen der Mitarbeitenden angemessen Rücksicht zu nehmen. 
1bis Abweichungen von den Einschränkungen gemäss Abs. 1 lit. a, b und e müssen von den Vorgesetzen 

genehmigt werden. 

§  21a (neu) 

Pausen und Ruhezeiten 
1 Pro Arbeitstag können zwei Arbeitspausen von insgesamt 30 Minuten eingelegt werden. Die Zeit der 

Arbeitspausen gilt als Arbeitszeit. 
2 Nach spätestens sechs Stunden Arbeitszeit erfolgt eine unbezahlte Mittags- bzw. Verpflegungspause, 

welche mindestens 30 Minuten dauert und es den Mitarbeitenden erlaubt, den Arbeitsplatz zu verlassen. 

Aus betrieblichen Gründen können die Abteilungsleitungen längere Pausen anordnen. 
3 Den Mitarbeitenden ist eine tägliche Ruhezeit von mindestens elf Stunden zu gewähren. 
4 Die Ruhezeit kann für Mitarbeitende ab 20 Jahren einmal während der Woche bis auf acht Stunden 

herabgesetzt werden, sofern die Dauer von elf Stunden im Durchschnitt von zwei Wochen eingehalten 

wird. 
5 Innert zwei Wochen muss wenigstens einmal ein Sonntag als wöchentlicher Ruhetag unmittelbar vor 

oder nach der täglichen Ruhezeit freigegeben werden. 
6 Sonntagsarbeit von einer Dauer von fünf Stunden ist durch Freizeit auszugleichen. Dauert sie länger 

als fünf Stunden, so ist während der vorhergehenden oder der nachfolgenden Woche im Anschluss an 

die tägliche Ruhezeit ein auf einen Arbeitstag fallender Ersatzruhetag von mindestens 24 aufeinander 

folgenden Stunden zu gewähren. 

§  21b (neu) 

Pikettdienst 
1 Als Pikettdienst gilt die angeordnete und auf die sofortige Abrufmöglichkeit beschränkte Einsatzbe-

reitschaft, die ausserhalb des angestammten Arbeitsortes und ausserhalb der vereinbarten Sollarbeitszeit 

geleistet wird. 
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2 Sie kann durch die zuständige Betriebsleitung oder Abteilungsleitung angeordnet werden, um ausser-

ordentliche Situationen abzudecken. Mitarbeitende mit Betreuungspflichten dürfen nur mit deren Ein-

willigung eingesetzt werden. 
3 Mitarbeitende dürfen im Zeitraum von vier Wochen an höchstens sieben Tagen auf Pikett sein oder 

Piketteinsätze leisten. Nach Beendigung des letzten Pikettdienstes dürfen betroffene Mitarbeitende wäh-

rend den zwei darauf folgenden Wochen nicht mehr zum Pikettdienst aufgeboten werden. 
4 Ausnahmsweise können Mitarbeitende im Zeitraum von vier Wochen an höchstens 14 Tagen auf Pikett 

sein, sofern die Anzahl der tatsächlichen Piketteinsätze im Durchschnitt eines Kalenderjahres nicht mehr 

als fünf Einsätze pro Monat ausmacht. 
5 Bei Teilzeitmitarbeitenden erfolgt die Anordnung von Pikettdienst maximal proportional zum vertrag-

lich vereinbarten Beschäftigungsgrad. Schwangere und stillende Mütter dürfen nicht über die verein-

barte ordentliche Dauer der täglichen Arbeit hinaus beschäftigt und für Pikettdienst aufgeboten werden. 
6 Im Falle eines Piketteinsatzes wird die effektive Arbeitszeit angerechnet sowie eine Wegpauschale 

gemäss Lohnreglement gewährt. 
7 Die Pikettdienstentschädigung und allfällige Zuschläge für den eigentlichen Piketteinsatz richten sich 

nach dem Lohnreglement. Es wird keine zusätzliche Vergütung für ausserordentliche Einsätze gewährt. 

§  21c (neu) 

Einsatz bei ausserordentlichen Ereignissen 
1 Bei ausserordentlichen Ereignissen, insbesondere bei Schneefall, Glatteis, Unwetter, Katastrophen 

oder Cyberangriffen, können von der zuständigen Einsatzleitung zusätzlich zu den Mitarbeitenden, die 

einen Piketteinsatz leisten, weitere Mitarbeitende für Soforteinsätze aufgeboten werden. 
2 Die Vergütung für diese Soforteinsätze richtet sich nach dem Lohnreglement. 

§  66 Abs. 2 (geändert) 
2 Diese regeln insbesondere: 

abis) (neu) die Gestaltung der Arbeitszeit 

II. Änderung anderer Erlasse 

Keine Änderung anderer Erlasse. 

III. Aufhebung anderer Erlasse 

Keine Aufhebung anderer Erlasse. 

IV. Schlussbestimmung 

Diese Änderung ist zu publizieren; sie tritt am 1. Oktober 2023 in Kraft. 

 

 

Im Namen des Gemeinderats 

Die Präsidentin: Christine Kaufmann 

Der Generalsekretär: Patrick Breitenstein 


